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Dieses Buch bietet eine Einführung in die Sozialpsychologie der interper-

sonellen Interaktion und der Gruppe. Es stellt in 13 Kapiteln gut ver-

ständlich und anschaulich grundlegende Prozesse in zwischenmenschlichen 

Beziehungen, in der Gruppe und in der Gesellschaft dar. 

Der Band betrachtet zentrale Konzepte sozialer Interaktion und Kommuni-

kation und geht dabei auch auf antisoziales Denken, Fühlen und Handeln 

ein. Des Weiteren werden grundlegende Themen wie soziale Vergleichs-

prozesse und relative Deprivation, soziale Normen und Status sowie anti-

soziales und prosoziales Verhalten behandelt. Einen weiteren thematischen 

Schwerpunkt bilden mehrere Kapitel zu verschiedenen Aspekten der 

Interaktion in Gruppen: Neben sozialen Gruppenprozessen im Allgemeinen 

werden Phänomene wie Gruppenleistung, Innovation und Intergruppenbe-

ziehungen ausführlich analysiert. Schließlich greift dieser Band auch in zwei 

Kapiteln die relativ junge Forschungsrichtung der Positiven Psychologie auf 

und behandelt Themen wie Glück, Freundschaft und Solidarität. Alle Kapitel 

sind mit Abbildungen, Kästen und Zusammenfassungen zur besseren Ver-

anschaulichung der sozialpsychologischen Begriffe und Zusammenhänge 

angereichert. Zudem finden sich am Ende der Kapitel Verständnisfragen zur 

optimalen Prüfungsvorbereitung.
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